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Die Digitalisierung verändert unser Arbeitsleben nachhaltig, aber 
es müssen nicht gleich Roboter sein, die unseren Alltag bestimmen. 
Die Änderung fängt im Kleinen an …

Roboter für alle ?!

Themen

Roboter für alle?!...........

Wie sicher ist unsere IT?.....

Digitalisierung....................

Fachtag EA Synergien.........

Seniorenzentrum Vosen......

Videowettbewerb................

Nachhaltigkeit im Büro.......

Toleranz
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Vorbei ist die Zeit, in der ein*e 
Erzieher*in oder ein*e Altenpfleger*in 
während der Arbeitszeit nicht mit ei-
nem PC oder anderen technischen 
Hilfsmitteln in Berührung kam. Heute 
ist die Digitalisierung auch in der So-
zialwirtschaft angekommen. Von di-
gitaler Dokumentation über digitale 
Begleitung von Klient*innen bis hin 
zur Videokonferenz – die analoge Welt 
verschmilzt Stück für Stück mit der digi-

talen und betrifft längst nicht mehr nur 
die Verwaltung.
Die Soziale Arbeit bietet zahlreiche 
Einsatzmöglichkeiten für digitale An-
wendungen. Die Kernfragen, die wir 
als AWO in den nächsten Jahren be-
antworten werden müssen, lauten: 
„Wie können wir uns die Digitalisie-
rung bestmöglich zunutze machen?“ 
und „Was müssen wir tun, damit uns 
der digitale Wandel einen tatsächli-
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Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen der 
AWO Miteinander.

Michael Mommer  	 Sabine von Homeyer
Vorstand		  Vorständin

Vorstand Sabine von Homeyer Michael Mommer 
Foto: AWO Mittelrhein

ein weiteres von Krisen geprägtes Jahr geht zu Ende. 
Die Corona-Pandemie und der Ukrainekrieg mit sei-
nen Auswirkungen weltweit und auf jede*n von uns 
persönlich zeigen, wie verletzlich unsere Gesellschaft 
ist. Weitere Herausforderungen wie der zunehmende 
Mangel an Arbeitskräften, die Digitalisierung oder die 
Umstellung auf klimafreundliche Alternativen in allen 
Lebensbereichen wachsen. Diese vielfältigen Ände-
rungen können mitunter existenzielle Ängste wecken. 
Doch inmitten der aktuellen herausfordernden Situati-
onen liegen auch besondere Chancen. Und wo Chan-
cen sind, da ist auch der Mut, diese beim Schopf‘ zu 
packen und sie zu nutzen. 

Die aktuellen Krisen zeigen uns, wie wichtig die Um-
stellung auf nachhaltiges Wirtschaften im sozialen 
Sektor ist. Nachhaltigkeit im Sinne des Deutschen 
Nachhaltigkeitskodexes sichert langfristig den Erfolg 
unserer Arbeit und ist daher die zusätzlichen Bemü-
hungen mehr als wert. Der Arbeitsbelastung wollen 
wir durch zukunftsgerichtete Maßnahmen entgegen-
treten. Zunehmend soll die Digitalisierung unserer 
Kernprozesse in allen Bereichen die Mitarbeitenden 
unterstützen und die Gesundheit und die Freude am 
Job erhalten.

Die Krisen haben weiterhin gezeigt, dass wir gut da-
ran getan haben, die Risiken unserer Arbeit in allen 
Bereichen regelmäßig zu bewerten und hinreichend 
in Vorsorge zu investieren: durch eine Risikomatrix, 
Maßnahmenverfolgungspläne, ganz konkrete Check-
listen für Notfälle wie z. B. Strom- bzw. Energieausfälle 
und in notwendige Prozessregelungen und Anschaf-
fungen..

Auf der sog. „operativen Ebene“ tun wir viel, um auch 
in Krisenzeiten ein starker Arbeitgeber und ein verant-
wortungsvoller Anbieter sozialer Dienstleistungen auf 
hohem Niveau zu sein. Einige der obigen Punkte sind 
jedoch nur dann sinnvoll umsetzbar, wenn sich auch 
die regulatorischen und finanziellen Rahmenbedin-
gungen so verändern, dass wir zukunftsgerichtet und 
verantwortungsvoll Handeln können. Deshalb setzen 
wir uns auch weiterhin politisch für eine zukunftsori-
entierte Ausgestaltung der Rahmenbedingungen in 
der Sozialwirtschaft ein.

Es ist uns ein besonderes Anliegen, zum Jahresende 
unseren aufrichtigen Dank an alle Mitarbeitenden in 
Ehren- und Hauptamt für ihr außerordentliches En-
gagement auszusprechen. Sie haben in den letzten 
schwierigen Jahren dazu beigetragen, dass es vielen 
Menschen besser geht. Uns ist bewusst, dass diese 
Arbeit unter schwierigen Rahmenbedingungen viel 
Kraft kostet. Wir wissen dieses zu schätzen. Herzlichen 
Dank dafür!

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien einen frohen, 
sorgenfreien Jahresausklang und einen guten Über-
gang in ein glückliches neues Jahr 2023.
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chen Fortschritt bzw. bessere Rahmen-
bedingungen bietet?“
Dazu haben wir uns auf den Weg ge-
macht – und wir sind nicht allein. Auf 
Bundes-, Landes- und Bezirksebene, in 
den Gliederungen, den Einrichtungen 
der Erziehungs- und Eingliederungshilfe, 
der Altenhilfe und in Kindertagesstätten, 
in den Geschäftsstellen, den IT-Abtei-
lungen und im Innovationsmanagement 
vernetzen sich Praktiker*innen und 
Fachleute. Sie entwickeln Ideen, identi-
fizieren Schwerpunkte und arbeiten he-
raus, wie wir uns für die nächsten Jahre 
aufstellen wollen und können, um mit 
der Digitalisierung neue Wege zu ge-
hen. 
Gerade vor dem Hintergrund eines 
dauerhaften Personalmangels, vor al-
lem in den sozialen und pflegerischen 
Berufen ist eine Digitalstrategie für die 
AWO Mittelrhein von hoher Bedeutung. 
Denn wo Kolleg*innen fehlen, kann der 
Einsatz von Technik, wo möglich Entlas-
tung schaffen und die Arbeitswelt positiv 
gestalten. Dabei sind die Herausforde-
rungen groß. Das Thema Digitalisie-
rung ist breit gefächert und entwickelt 
sich schnell. Die Umsetzung erfordert 
umfangreiche finanzielle Mittel und Ar-
beitszeit, und dies vor dem Hintergrund 
von Pandemie und allseits knappen per-
sonellen Ressourcen. Gesetzliche Klä-
rungsbedarfe, wie z. B. Datenschutzfra-
gen und ein Mangel an Spezialist*innen, 
erschweren die Umsetzung von Strategi-
en ebenfalls. 
Deshalb wird Digitalisierung bei uns ge-
meinsam von Vorstand und Geschäfts-
führungen, dem Innovationsmanage-
ment und den IT-Abteilungen gedacht 
und geplant. Um das komplexe Thema 
auf viele Schultern zu verteilen, sind 

Fortsetzung von Seite 1

verschiedene Projekte innerhalb und 
außerhalb des Bezirksverbandes im 
Gange. Eng vernetzt mit anderen Glie-
derungen am Mittelrhein, in NRW und 
bundesweit wird so kollektives Wissen 
ausgetauscht und angewendet.
Hier ein kleiner Abriss:
Im AWO Bezirksverband berät der Aus-
schuss Digitales und Datenschutz über 
die Auswirkungen von Digitalstrategien 
und wen sie betreffen. Entscheidungs-
schritte und Hilfestellungen für dieses 
breite Feld werden durch eine Arbeits-
gruppe vorbereitet, die Fragen der Di-
gitalisierung aus Mitarbeitendensicht 
beantworten will. Der Themenbereich 
Bildung sucht nach Möglichkeiten wie 
E-Learning orts- und zeitunabhängige 
Weiterbildung und selbstbestimmtes 

Jeden 1. Donnerstag im 
Monat zwischen 9.30 
und 10.30 Uhr Von Best 
Practices über hybride 
Arbeitsweisen und gan-
ze Projekte bis hin zu di-
gitaler Kommunikation 
kann alles dabei sein. 

Ein B(iy)te dauert etwa 
30 bis 60 Minuten und 
findet ausschließlich on-
line per Videokonferenz 
statt. 
Mehr Infos findet ihr 
durch das Einscannen 
dieses QR Codes.

Lernen ermöglichen kann. Gemeinsam 
mit den Gliederungen der AWO am 
Mittelrhein wurden im Frühjahr Ergeb-
nisse zu Digitalisierungsstrategien in 
Haupt- und Ehrenamt erarbeitet. Diese 
werden im laufenden Prozess mit eini-
gen Gliederungen weiter ausgestaltet. 
Bei den Digital B(iy)tes haben sich die 
vier AWO Verbände in NRW vernetzt 
und teilen Wissen zu allen möglichen 
digitalen Anlässen mit allen, die inter-
essiert sind. (siehe Text im Kasten).

Social Intranet / Digital Workplace / 
Agiles Arbeiten sind Themen, die der 
Bezirksverband gemeinsam mit den 
Bezirksverbänden Niederrhein, Würt-
temberg, Braunschweig und dem AWO 
Bundesverband angeht. Idea- oder Ha-
ckathons mit Studierenden aus mehre-
ren verschiedenen Fachrichtungen, Ko-
operationen mit der Wissenschaft und 
Vernetzung mit anderen Wohlfahrts-
verbänden, helfen uns, den Blick in die 
Zukunft zu richten. 
Sicher sind auch Roboter ein Teil der 
digitalen Zukunft – wir haben sogar 
schon einige. Für uns ist es aber vor al-
lem wichtig, die digitale Revolution so 
zu gestalten, dass sie das persönliche 
und berufliche Dasein in der AWO po-
sitiv beeinflusst.

Foto: AWO Mittelrhein
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Wie sicher ist unsere IT? 

Cloud Computing, vernetzte Kommunikation, virtuelles 
Teamwork – die Digitalisierung bietet für die AWO Mit-
telrhein mit ihren Gesellschaften und Diensten enorme 
Potenziale. Die Auswirkungen für ein angenehmes und 
effektives Arbeiten wie auch für die Versorgung und 
Betreuung von Klient*innen und Bewohner*innen sind 
nachhaltig positiv. Wäre da nicht das Thema IT-Sicher-
heit. Wie gut sind die IT-Netzwerke geschützt? Können 
sensible Daten bei der Übertragung oder im Zuge von 
Kollaboration verloren gehen? Oder schlimmer noch: 
abgefangen werden? Kann die IT Sicherheit mit dem 
Tempo der Digitalisierung Schritt halten?

Ein Interview mit Chris-
topher Schiller, Fach-
bereichsleitung IT und 
zuständig für die AWO 
Bezirksgeschäftsstel-
le mit den Integrati-
onsdiensten, die AWO 
Gesellschaft für Alten-
hilfeeinrichtungen und 
die DSE.

Frage 1: Können sensible Daten bei der Übertra-
gung oder im Zuge von Kollaboration verloren ge-
hen oder abgefangen werden? Wie gut sind wir vor 
Cyberangriffen geschützt? 

Für einen Datenübertragungsprozess wird eine Vielzahl 
von verschiedenen Systemen benötigt. Diese greifen 
wie Zahnräder ineinander. Ist nun eines dieser Syste-
me fehlerhaft z.B. durch einen Cyberangriff oder mit 
Schadcode versehen, dann können Daten verloren ge-
hen und / oder abgefangen werden. 
Wir setzen Systeme ein, die uns nach aktuellem Stand 
der Technik bestmöglich vor Cyberangriffen schützen. 
Die Entwicklung von neuen Angriffsmustern und neu-
en Viren ist sehr schnell, sodass Schutzmechanismen 
permanent auf den Prüfstand gestellt werden müssen. 
Im vergangenen Jahr wurden 144 Mio. neue Schadpro-
gramm-Varianten entdeckt. Dies ist ein Anstieg um 22% 
gegenüber 2020 und macht deutlich wie sehr sich die 
Gefahrenlage verschärft hat. 
Im Moment bereiten wir die Einführung einer neuen 
Firewall und Sicherheitskomponente vor, diese wird 

Foto: AWO

uns neben anderen für 2023 ge-
planten Maßnahmen, bestmög-
lich schützen.
Die technischen Maßnahmen al-
leine schützen nicht ausreichend 
vor Cyberangriffen. Der Faktor 
Mensch ist hier entscheidend. 
IT-Sicherheit ist so gut wie der 
Mensch, der die Systeme be-
dient. Gezielte Schulungen leis-
ten einen großen Beitrag zum 
Schutz vor Cyberangriffen. Beim 
Thema Schulungen gibt es noch 
Nachholbedarf. Das Thema IT-
Sicherheit muss Teil des Pflicht-
schulungsprogramms werden, 
denn IT-Sicherheit betrifft dabei 
jeden Mitarbeitenden und jede 
Abteilung im Unternehmen. Der 
Mensch ist nicht Teil des Prob-
lems, sondern Teil der Lösung.

Frage 2: Die elektronische 
Patientenakte, Telemedizin  
und sektorenübergreifende 
Informationslogistik machen 
es überaus anspruchsvoll Da-
ten sicher zu verwalten. Wie 
gut ist unsere IT auf die Auf-
gaben der Zukunft vorbereitet?

Es gibt vorgeschriebene tech-
nisch organisatorische Maß-
nahmen, um Daten sicher zu 
verwalten. Darin sehe ich kein 
Problem. 
Eine Herausforderung stellt die 
infrastrukturelle Anbindung sol-
cher Systeme dar. Teilweise fehlt 
es an einer flächendeckenden 
strukturierten Netzwerkverka-
belung. Wir haben am Standort 
Weilerswist ein Pilotprojekt zur 
Schließung der infrastruktu-
rellen Defizite gestartet. Nach 
Abschluss werden wir in jedem 
Bereich dieser Einrichtung tech-
nische Anbindungsmöglichkei-
ten haben. Ziel ist es diesen 
„infrastrukturellen Standard“ in 

jeder Einrichtung zu schaffen. 
Eine weitere Herausforderung ist 
die Internetbreitbandanbindung. 
Hier konnten wir in Kooperation 
mit der Telekom einen großen 
Fortschritt erzielen. Der Großteil 
unserer Einrichtungen wird mit 
einem festen Glasfaseranschluss 
an das Internet angebunden. Im 
Januar 2023 werden die erfor-
derlichen Baumaßnahmen ab-
geschlossen.

Frage 3: IT-Sicherheit ist nicht 
nur eine technische Frage. 
Sie betrifft auch die Sensibi-
lisierung der Nutzenden. Wo 
finden unsere Mitarbeitenden 
Hinweise und Anleitungen?

Wir haben eine Sicherheitsricht-
linie mit Handlungsanweisun-
gen im QM veröffentlicht. Dort 
finden die Mitarbeitenden die 
wichtigsten Informationen. Zu-
sätzlich stellen wir auf der Citrix-
Oberfläche unter dem Button 
„OTRS FAQ-Anleitungen und 
Hilfetexte“ nützliche Hinweise 
bereit. 

Frage 4: Datensicherheit be-
trifft uns alle auch privat. Ha-
ben Sie einen Tipp wo und wie 
man sich über den Schutz von 
Daten auf persönlichen Rech-
nern/Tablets oder Mobiltelefo-
nen informieren kann?

Auf der Homepage des BSI 
(www.bsi.bund.de) erhält man 
nützliche Informationen. Grund-
sätzlich schützen die allgemei-
nen Regeln, z.B. E-Mail Plau-
sibilitätsprüfungen oder die 
Empfehlung, Systeme und Pro-
gramme aktuell zu halten auch 
im privaten Bereich. 
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Digitalisierung am Sommerberg
 

Hybrides Arbeiten in der Jugendhilfe – die Sommerberg-App im Test 10 / 2022

Die Digitalisierung in der sozialen Arbeit ist aus der 
Arbeit in der Jugend- als auch in der Eingliederungs-
hilfe nicht mehr wegzudenken. Die Frage ist nur, in 
welche Richtung geht die Entwicklung und wie gehen 
wir damit um. Wie und mit welchen Mitteln arbeiten 
wir gemeinsam mit den von uns begleiteten Menschen 
im digitalen Raum?
Vor gut einem Jahr hat der Sommerberg mit der Ent-
wicklung eines hybriden Arbeitsansatzes in der aufsu-
chenden ambulanten Arbeit, gefördert durch die Stif-
tung Wohlfahrtspflege NRW, gestartet. Durchgeführt 
wurde das Projekt am Standort Köln Mülheim unter 
Beteiligung des dortigen Jugendamtes.
In einem Workshop haben sich die beteiligten 
Sommerberger*innen auf den Einsatz einer App für 
den vereinfachten Kontakt mit den betreuten Men-
schen geeinigt. Mit 13 freiwilligen Familien hat das 
Team dann den Einsatz der App in der ambulanten 
Kinder-, Jugend- und Familienhilfe erprobt und wei-
terentwickelt. So kamen zu den Möglichkeiten wie 
Videocall- oder Chatfunktion, das Hochladen von Bil-
dern und Dokumenten noch das Instrument Hilfeplan-
ziele, unterteilt in kleinere Arbeitsschritte, zu hinterle-
gen. So können alle Beteiligten transparent verfolgen, 
wie der aktuelle Stand der Hilfeplanung ist. 
Als weitere Funktion für die Sommerberger*innen 
wurde die erleichterte Dokumentation der Leistungen 
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und Zeiten über die App implementiert. So wird es 
möglich, durchgeführte Termine inklusive Uhrzeit und 
Termininhalt über die App zu erfassen und so am Mo-
natsende eine Übersicht pro Familie zu erhalten.

Positive Auswertung

Das Projekt wurde Ende Juli abgeschlossen und die 
jetzt vorliegenden Auswertungen durch das RALV-Pri-
vatinstitut e. V., Schwerte zeigen, dass der Einsatz auf 
allen Seiten befürwortet wird.
Vereinfacht wurde durch die App vor allem der schnel-
le Austausch. Begrüßt wurde auch die Möglichkeit zu 
kurzen Kontakten, wodurch die teils lange Zeit zwi-
schen den einzelnen Besuchen verkürzt wird. So 
konnte eine deutlich höhere Nähe zu den betreuten 
Menschen erzeugt werden. Hinzu kommt die höhere 
Übersichtlichkeit der Vereinbarungen sowie auch der 
Ziele und Erfolge.
Die App wird weiterhin in Mülheim zum Einsatz kom-
men. Eine Ausweitung auch in andere Regionen ist 
in Planung. „Wir sind auf dem Weg zu einer eigenen 
Sommerberg-App“ betont die Projektleiterin Jennifer 
Posth „und das Schöne ist, dass uns hierbei durch die 
geförderte Projektarbeit so viele Versuchsräume offen-
standen, auch wenn es ein begrenzter Zeitraum war“.

Funkensprühen
Der Ideenwettbewerb geht weiter

2023 findet wieder der Ideenwettbewerb der AWO Mittelrhein 
und ihrer Gesellschaften statt.

Mehr dazu ab Februar unter www.AWO-mittelrhein.de .
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Die AWO mit ihren Gesell-
schaften, Einrichtungen und 
Diensten wird vom Mitglie-
derverband getragen. Die  
Mitglieder engagieren sich 
ehrenamtlich und sorgen 
Hand in Hand mit den Mit-
arbeitenden in den Diensten 
und Einrichtungen für sozia-
len Zusammenhalt. 
Genauso wie sich die AWO-
Gesellschaften und Dienste 
immer wieder neuen Anfor-
derungen anpassen müs-
sen, sucht auch der Ver-
band nach neuen Wegen. 
Am 20.08.2022 trafen sich 
Ehrenamtliche und Haupt-
amtliche aus dem gesamten 

Fachtag Engagiert für die AWO am Mittelrhein 
– Synergien für die Zukunft

Axel Heiner Dabitz

Vorsitzender des Präsidiums 

der AWO Mittelrhein

Foto: AWO

Bezirksgebiet der AWO Mit-
telrhein zu der Fachkonferenz 
Engagiert für die AWO am 
Mittelrhein - Synergien für 
die Zukunft.
In vier Workshops wurden 
Möglichkeiten ausgelotet, wie 
Zusammenarbeit verstärkt 
werden kann, wo neue Pro-
zesse initiiert werden sollten 
und wie gute, bereits beste-
hende Aktivitäten befeuert 
werden können. Die Ergeb-
nisse sind Ausgangspunkt 
eines Verbandsentwicklungs-
prozesses, der vor Ort weiter 
geführt werden soll.

Seit mehr als 100 Jahren su-
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Zum 10. Todestag von Josef Vosen benennt die AWO Mittelrhein ihr 
Seniorenzentrum in Düren-Gürzenich nach ihrem ehemaligen Vorsitzenden

Seit 25 Jahren bietet das von 
der AWO Gesellschaft für 
Altenhilfe mbH betriebene 
Seniorenzentrum in Düren-
Gürzenich Seniorinnen und 
Senioren ein hochwertiges 
Wohn- und Pflegeangebot. 
Im Rahmen eines Sommer-
festes am 20.08.2022 erhielt 
das im Veedel gut verankerte 
Haus einen neuen Namen. 

Josef Vosen, ehemaliger Dü-
rener Bürgermeister, Bun-
destagsabgeordneter und 
ehrenamtlicher Vorsitzender 
des AWO Bezirksverbands 
Mittelrhein, prägte wie sein 
Vorgänger, der ebenfalls aus 
Düren stammende Bezirks-
vorsitzende Hermann Koch, 
die AWO am Mittelrhein 
nachhaltig. Angesichts dieser 
Verdienste war es für Axel 
Heiner Dabitz, den Präsidi-

umsvorsitzenden der AWO 
Mittelrhein „selbstverständ-
lich, dass es in Düren neben 
dem Hermann-Koch-Seni-

chen und finden wir in der 
AWO demokratisch unseren 
Weg und setzen uns zuver-
lässig für die Menschen ein. 
Der Fachtag war mit seinen 
Ergebnissen ein weiterer 
Schritt in unsere verbandliche 
Zukunft.

Axel Heiner Dabitz
Vorsitzender des Präsidiums
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mii

mii

orenzentrum der AWO auch 
ein Josef-Vosen-AWO-Zen-
trum-Düren des Bezirksver-
bands geben muss.“ 

Die Namensgebung fand am 
10. Todestag von Josef Vosen 
statt. Der AWO Bezirksver-
band und die AWO Gesell-
schaft für Altenhilfeeinrich-
tungen gedachten ihm mit 
einer feierlichen Kranznieder-
legung gemeinsam mit Fami-
lienangehörigen. 

Am selben Tag feierte die Ein-
richtung auch ihr 25-jähriges 
Bestehen. Bei der gelunge-
nen Feier mit vielen Gästen, 
bunten Ständen, Speis‘ und 
Trank, mit Redebeiträgen 
des Dürener Bürgermeisters, 
des Ortsvorstehers, des Prä-
sidiumsvorsitzenden und des 
Einrichtungsleiters erzählten 
ehemalige Mitarbeitende des 
Seniorenzentrums in einer 
Talkrunde von den Anfängen 
der Einrichtung. 

miimii
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Im Volksmund wurde Josef Vosen oft „Schippe-Jupp“ 
genannt, deshalb enthüllte der Einrichtungsleiter, Mar-
cus Behlau, im Garten des Seniorenzentrums einen ei-
gens zu diesem Anlass entworfenen Gedenkstein samt 
der benannten Schippe. Foto: M. Behlau, A. H. Dabitz, 
B. Ruland, B. Sowinski-Dizayee, S. von Homeyer

Mach mit – werde 

AWO-Mitglied!

Mehr Infos: (Kurzlink) htt-
ps://www.awo-mittelrhein.
de/de/freiwilliges-engage-
ment/mitglieder/
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Förderschule des Rheinisch-Bergi-
schen Kreises - zu dem Jurypreis 
über 700,- €.

Die Schülerinnen Mia Steffen, Lau-
ra Sophie Bursian, Dilan Uymaz 
und Joumana Alla unter der Lei-
tung ihres Lehrers Hamza Yildiz, 
der Sekundarschule Jülich, entwi-
ckelten eine Idee und nutzen ihre 
freie Zeit, um anschließend ihren 
Beitrag „Jede große Veränderung 
beginnt mit einem kleinen Schritt“ 
einzureichen. Ihr Video überzeug-
te das Publikum. Stolz nahmen sie 
bei der Preisübergabe vor Ort ei-
nen Scheck über 1.000, - € für ihre 
Schule entgegen.

Eine Gruppe aus Schüler*innen 
der Klasse 10b der Albert-Einstein-
Schule in Rösrath machte sich bei 
ihrem Video Gedanken über die 
Themen Menschlichkeit, Klima und 
Umwelt.

In diesem Herbst durfte der Kre-
ativität freien Lauf gelassen wer-
den. Wir als AWO am Mittelrhein 
suchten das beste Video aus un-
serem Bezirksgebiet zu dem Mot-
to „In was für einer Welt willst Du 
leben?“ – Deine politische Mei-
nung, Deine sozialen Ideen oder 
Wünsche. Klimawandel, soziales 
Miteinander, LGBTQ+, Politik oder 
Gendergerechtigkeit, es gibt viele 
Themen, die in einem Video ein-
fallsreich umgesetzt werden kön-
nen. 

Und gewonnen haben … 

Im November und Dezem-
ber fanden die Preisübergaben 
vor Ort an den Schulen statt. 
Herzlich gratulieren wir der Se-
kundarschule Jülich, die den Publi-
kumspreis über 1.000,- € gewann, 
und der Albert- Einstein- Schule - 

AWO Videowettbewerb

Die Jury bestehend aus Axel Hei-
ner Dabitz, Vorsitzenden des Präsi-
diums, unserem Vorstand Michael 
Mommer und Sabine von Homey-
er, Tobias Siefen, Vorsitzender des 
Bezirksjugendwerks und Louisa 
Modersohn, Schülerin, war sich 
schnell sicher, dass der Beitrag 
„Die Welt von morgen“, wegen 
seiner Umsetzung und intensi-
ven Auseinandersetzung mit dem 
Wettbewerbs-Motto den Jurypreis 
verdient. 

Wir gratulieren der Sekundarschule Jülich und der Förderschule 
des Rheinisch-Bergischen Kreises zu ihren Gewinnen.

mii mii

Unter 
www.awo-mittelrhein.
de/de/awo/aktuelles/
videowettbewerb 
sind die Gewinner-
beiträge noch bis 
April 2023 zu sehen. 
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Tipps
Wir haben 10 einfache und praktische Tipps für 
Euch, ökologisches Bewusstsein im Büroalltag 
umzusetzen. Die 10 Ideen gibt es auch bald als 
Aushang für die Mitarbeitendenküchen Eurer Ein-
richtungen und Geschäftsstellen.
Du willst sie schon jetzt? Dann frag den Aushang 
(DIN A4) an bei: presse@awo-mittelrhein.de
Wir, die Nachhaltigkeitsbotschafter*innen sind ein 

von den Nachhaltigkeitsbotschafter*innen
mii

von den Nachhaltigkeitsbotschafter*innen
mii

Nachhaltigkeit im Büro? Nichts leichter als das! 

Ich heize nicht bei geöffnetem 
Fenster, außer zum Stoßlüften.

Ich schalte das Licht im Büro und 
Flur nur an, wenn es notwendig ist. 
Abends und vor dem Wochenende 
schalte ich es aus.

Ich stelle bei längerer Abwesenheit 
den PC auf Energiesparmodus oder 
fahre ihn runter. Wenn ich das Büro 
verlasse, stelle ich den Monitor unter 
Einstellungen auf „Eco“ oder schalte ihn 
aus.

Ich stelle die elektronischen Stand-
By-Geräte vor dem Wochenende 
aus oder nehme sie vom Stromnetz.

Ich verwende Fehldrucke, z.B. als 
Schmierpapier, sofern keine persönli-
chen Daten abgebildet sind.

TU WAS! - für einen nachhaltigeren Büroalltag

Ich tausche überzähliges Büromate-
rial mit Kolleg*innen. 

Ich nutze im Büro einen gemeinsa-
men Mülleimer, damit verbrauche ich 
weniger Mülltüten. 

Ich räume die Spülmaschine platz-
sparend ein und verwende das 
Sparprogramm. Angebranntes habe 
ich vorher eingeweicht. 

Ich versehe verderbliche Lebens-
mittel mit Datum. 
Bevor meine Lebensmittel entsorgt wer-
den müssen: esse, teile oder verschen-
ke ich sie. 

Ich nutze Ecosia als Standardsuch-
maschine. Falls das nicht möglich ist, 
markiere ich Ecosia, eine nachhaltige 
Suchmaschine als Lesezeichen.
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freiwilliger Zusammenschluss von Kolleg*innen. 
Wir kommen mehrmals im Jahr zusammen und 
machen uns Gedanken darüber, wie wir unsere 
Kolleg*innen konzernweit für nachhaltige (lang-
fristig wirkende) Themen sensibilisieren können. 
Du hast Lust mitzumachen, dann melde Dich bei 
unserer AWO Akademie: 
akademie @awo-mittelrhein.de
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